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Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Bofls 
Anſtalten bei wöchentlich dreimo⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme ber Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler taͤglich bis Abends Uhr. 


Hiſtoriſche Skizzen a 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Schwede. 
Eine Erzählung aus dem 30 jährtgen Kriege. 
Von Hildebert Ries. um 


(Fortfegung.) 
3. 
Lebhaftes Getümmel fand den folgenden Tag in 


den Stra⸗ 


en Glogau's ſtatt. Die ſchwediſche Beſatzung hatte den Befehl 
erhalten, gegen Leipzig aufzubrechen, und die übrigen zerſtreuten 
orps an ſich zu ziehen, damit es wo möglich bald zu einer 


auptſchlacht komme, welche das Schickſal Sachſens entſcheide; 
n be Guſtav Adolph, müde des langen Verzögerns von Sei⸗ 
; — des Kurfürſten, jetzt mit allem Ernſte daran dachte, das trau⸗ 
dige Loos Magdeburgs zu rächen. 1 6 Aung A 
8 Mit Freuden etfüllten die Schweden den Willen ihres 
önigs, ſchmetternd tiefen die Hörner zum Aufbruche und bald 
atten fie das gaſtliche Glogau hinter ſic ht... 


f uote trat nach ihrem Abmarſche eine faſt lautloſe Stille 


zoultraſtirend, ein. 
En die Bürger beſchlichen, denn ſtumm und ſcheu gingen ſie 
Di Sam Andern vorüber, ohne ſich felhft das räthſelhafte Bes 
gen erklären zu können. a f 
Si 9925 Oldſtierna hatte unterdeß auf das Beſte fi mit der 
* 1 letſchen Familie befteundet, und er ſchien nicht ungern 
no le ſchöne Bertha zu weilen, und ſich um einen ihrer Blicke 
pace ae Alles uur, wle er ſich ſelbſt überredete, aus Sym⸗ 
zum abweſenden Freunde. bi‘ 
ed ar dieſem trafen weiter keine Nachrichten ein, um ſo mehr 
5 — als der Horizont ſich mit immet finſteretn Kriegs: 
n erfüllte. f hol a 
| a Uber auch die früher fo verſchont gebliebene Stadt ſchien 
mer das Loos anderer Otte theilen zu wollen; denn von 
ehreren Seſten lief die beunruhigende Nachricht ein, ein ſtar⸗ 


kes, feindliches Corps ſei im Anmarſche um Brandſchatzungen 
erheben. 8 


Die Stadtſöldner wurden daher verdoppelt, Vieh eingetrie⸗ 
ie die Thore geſchloſſen; kurz, Glogau ſchien einen ernſt⸗ 
n Wodetſtand leiſten zu wollen. N . 
durch ines Tages ſprengte ein Reiter auf ſchaumtriefenden Roſſe 
der g das geöffnete Thot in die Stadt, 
alſetlichen gekleidet. 


ben 


eilte ei dem Rathhauſe hielt er an, ſprang vom Pferde und 


Batend die Stufen hinauf. 8 
und und Batauıf trat ein Rathsdiener in das Gründlerſche Haus, 
4 kot Balthaſar zu einer wichtigen Sitzung im Senate. 
105 Was wird es nut 
Gicht werkend; 


utes. Gleubt 


dein kaiſerlicher Adgeſandter bringt nichts 


„ſonderbar mit dem geräuſchvollen Leben der 
Es ſchien, als habe eine Ahnung der Zur ' 
1 0 Ar ">hiee gilt es raſch zu handeln, denn die Zeit drängt! Der Feind 


er war in die Farben 


geben le ſeufzte dieſer, ſich in die Amts ⸗ 


der Ruhe erfreut, auch an fie kommt jetzt die Reihe, für den 
Glauben mitzuleiden. « 

»Fürchtet nichts, « ſprach Oskar Oldſtierna, der König 
von Schweden wird glorreich Über, feine Feinde ſiegen, und nicht 
zugeben, daß Eurer Stadt nur ein Haar gekrümmt werde. 

z und mein Reinhold, Oheim le fiel Bertha ein, auch er 
wird nicht ſäumen, uns zu Hülfe zu eilen 

»Wer weiß, ob ihm nicht ſelbſt Hülſe nöthig iſtl& endete 
der Kaufherr, und eilte kopfſchüttelnd aufs Rathhaus. 

Hier ſaßen die Väter der Stadt in der größten Verwirrung, 
das Holkſche Frei⸗Corps ſtand unter den Mauern, und verlangte 


freien Einzug und eine Geldſumme von 10000 Goldgulden, 


wideigenfalls der wilde Anführer deſſelben ſchwur, die Stadt 


mit gewaffneter Hand zu ſtürmen und keinen Stein auf dem 


andern zu laſſen. 1545170 
Bei dem Eintritte Balthaſars war der Streit der Verſam⸗ 

melten auf das Lebhafteſte geſtiegen, denn Jeder wollte mit Ge⸗ 

walt ſeine Meinung durchſetzen. ing 
»Ruhe, hier kommt der ehrenfeſte Balthaſar Gründler, ers 


tönte eine kräftige Stimme, ver allein weiß vielleicht nur unſe⸗ 


ter Stadt in dieſem kritiſchen Augenblicke zu rathen. e x 
»Was iſt es, meine Freunde, & begann dieſer, vdaß Euch fo 
ſehr erregt, und die nöthige Beſonnenheit zum ernſten Ueberle⸗ 


gen raubt da — 


* Was ernſles Ueberlegen, & rief heftig der Bürgermeiſtet, 


ſteht vor den Thoren, und verlangt Aufnahme und eine Summe 
von 10,000 Goldgulden, wenn er die Stadt verſchonen ſoll 1K 

»Hat Glogau nicht noch waffenfähige Bürger, e entgegnete 
unwillig Gründler, »und ſind ſeine Mauern nicht noch feſt ge⸗ 


nug, um einem Haufen zuſammengerafften Geſindel Trotz bie⸗ 


ten zu können? Was fäumt Ihr noch länger, dem Feinde eine 
Antwort zu Theil werden zu laſſen, wie er fie verdient! Ueber⸗ 


dies iſt ja der Schwedenkönig gewiß bald zu unſerer Hülfe nah. 


„Ha, ha mit Eurem Schwedenkönig e lachte Einer, »der 
ſteckt bei Leipzig felber in der Falle. 
»Denkt an das Schickſal Magdeburgs!“ warf ein Ande⸗ 
rer ein. 
»Fürwaht, ein gräßliches Schickſal le erwiederte Gründler, 
vdoch bei Muth und Ausdauer ſtehet es uns nicht zu erwarten. « 
» Wollt Ihr allein die Stadt vertheidigen, fo thut es le 


hohrlachte der Bürgermeiſter, »wir Uebrigen kapituliren mit 


dem Feinde. e f a 
So iſt's recht, ſtimmten alle andern ein, mwir)zahlen lie: 
ber die verlangte Summe, als daß wir nach nutzloſer Vertheidi⸗ 
gung all unſer Hab' und Gut in den Händen der Feinde 
Da rief Gründler mit erhobener Stimme: »Nun fo falle 
das aus dieſer Handlung entſprießende Unheil, auf Euch allein, 
Ihr zäghafter Führer des Volks! — und mit heftigem Uns 
willen verließ er die muthloſe Verſammlung! 1 Ade 
Zu Hauſe angekommen, berichtete et die unerfreuliche Kunde 
und ſchmähte büter üder die Feigheit feiner Mitbürger 


mir, Kinder, zu lange hat unſere Stadt ſichh ale brauſte der Schwede auf, vhätte ich doch ein halbes 


l 
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Hundert meiner Waff dann wollt m »Ich weiß nicht wie er's mach dd ſagte meine 
Senate zei das ein rex Ma a > Du Muth, es zu ma A fragte ich. 
mag. Se muß ie meln Doc u, un aa dar bar zum Ber 
ohne Schwerkſtceich grauſamen Feindes zu f ö und jen i wir auf 


werden! & — f x 5 Oekonomie zu reden. 
»Das wollte Gott dethüten e ſptach Bertha räfch) nach Wie schränken ung ei & sagte Frau Faps, „die Zellen 
haben wie Keller die des Feindes Auge nicht erfpähen kann!? — find ſchlecht. Alles it theuer. Aber, man, zichtet ſich ein · 
und den Vater bittend anſehend, ergriff fie ein mächtiges Wir eſſen uns ſatt. Wenn's auch nicht 4 den Gaumen 
Schlüſſelbund und zog den Jüngling raſch mit ſich fort, in ein kltelt, iſt's doch dem Magen geſünd⸗ Moczens ſcon füt vie⸗ 
ſicheres Aſyl. len Jahren trinken wie keinen Kaffee mehr, eine kräftige Suppe 
a + thuts auch, und wir find gefund dabei. Der Kaffee wird alle 


Vor einem großen Zelte im Lager der Schweden hatte fi) Jahres theuerer, unſere Suppe behält den gleichen Preis. — 


1 


eine ſtarke Anzahl Krieger zuſammengefunden, um beim Becher- Mittags Gemüſe und Fleiſcc, Abends kalte Küche und Suppe, 
klange dem Spiele und ſcherzhafter Luft zu fröhnen. Der Feind dazu hat Jeder fein Glas Wein. Wir leben dabei recht wohl 
ſtand zwar nicht weit entfernt, allein der Soldat, det jeden Au- und ſind vergnügt. So beſtehen wir bei unſerer geringen Ein⸗ 
genblick ſein Leben einzufegen im Begriff iſt, ſucht ſich immer nahme. Die ſchönſten Leckerbiſſen ſchmecken de 
die Gegenwart mit den ſchönſten Farben zu ſchmücken, theils micht ſo gut, als die Sorge, woher Geld nehmen / 
Num den Gedanken an den nahen Tod zu entgehen, theils aber bitter ſch eckt. 
auch um der drohenden Gefahr zu ſpotten. So auch hier. Der Als wir N 11 0 Frau: »Etſparen 95 2 
kommende Tag beleuchtete vielleicht ein mit werſtümmelten Lei⸗ wir etwas; aber gar zu ündiſch leben von trockenen Broſamen, 
— chen beſcketes Schlachtfeld, während a bie“ I dich ef Eben, Mean if nit emal in dee Wat, waun 
Gruppen fröhlicher berauſchter Menſchen herabblickte. ſich alles verſagen? Wir miſchen unfern Kaffee mit germaniſchen, 
Arm eine gtoße Trommel lag ein Haufen bentſchet Kriegs: dann iſt er fo wohlfeil, als die Sue Frau Faps, und! 
knechte, im betrügeriſchen Würfelſpiele, die Etgebniſſe pet rei⸗ iſt doch Kaffee, und Mittags können wir eine Nebenſpeiſe 
chen Beute mit vollen Händen verſchleudernd, und leſchtſinnig erſparen. g.. == 
ſtimmten ſie dabei die unſittlichſten Lieder an. au Und es geſchah alſo. Meine Frau machte allerlei klein 
>Heda, Kutt, & tief drohend ein Schwabe ſeinem Nachbar, Einſchränkungen. So lebten wir ein paar Jahte und doch leg“ 
einem Baiern W aba KM gar falſche Würfel mit Dir ? ten wir nicht Erſpgetes zurück. Wie hatten Kinder, die * 
Nimm Dich in Acht, daß der Profoß nicht Deinen Leichnam der wollten Kleider, been nicht aus dem Hauſe; 
den ſchaukelnden Winden Übergiebt, um die unheilverkündenden man mußte eine Kinderwärtexin halten, und Gott weiß, wa 
feindlichen Raben damit zu ätzen!“ — Tad 220 Herr Faps, der Nachbar, hatte auch 5 Kinder, und am En 
Wart Dulg antwortete lachend Jener, tem feine Fortuna eines jeden Jahres that er dennoch feine 100 erfparten Gulden 
Hol, der braucht nicht zu unedlen Etwerbsmitteln zu grelfen. auf's Land aus. 5 
Grollſt wohl darüber, daß ich Dein von Schwachen und Wehr⸗ Ich we if nicht, wie er's macht! ſagte meine Frau · 
2" iofen leicht erpteztts Bold duch den Glückstopf mit dee kapfernn alt Du Much, es zu machen wir er ze fragte ch. 
Männern abgenommene Beute vermeng? Na, gied Dich zu: Wir machten ihm wieder einen Beſuch. 000 
frtieden, im Sachſenlande giebl's noch manches Kloſter zu plün⸗ Das Geſpräch kam bald auf die Wirthſchaft. | 
dern, und manchen Hüßnerſtall zu leeren! mE » ieber Gotty e ſagte Frau Faps, ves geht bei den vielen 
V Schuft, & erwiederte hochtoth vor Zorn der Schwabe, Kindern beſſet, als ich dachte. Man hat viel zu thun, die 3. 
Iglaubſt wohl, wir bätten einen und denſelben Katechismus? iſt kurz abet man richtet ſich ein. Es geht Alles bei un 
Denk nur daran, wie Die im Brandendurgiſthen die Bauern pünktlich nach der Uhr. um 5 Uhr auf, um 7 Uhr wi 
gar oft das Fell gebeizt, als Du Dich dewogen fühlteſt, ihre Suppe, um 12 Uhr zu Tiſche um 7 Uhr zum Abendeſſen, 1 
Speicher heimzuſuchen. — Hl meg zu 0 9 Ühr zu Bette. So iq Winter, ſo im Sommer. Es b 
5 »Da haſt Du den Dank für die Erinnerung le knirſchte unglaublich, Frau Nachbarin) wie viel man in einen 
Kurt, und ſchlug den Schwaben kräftig ins Geſicht. Tage thun kann, wenn Alles zu ſeiner beſonde dr 
Wlüthend zog dieſer das breite Schlachtſchwert und drang Stunde gethan wied. Dabei haben wir ſtrenge Hauke, 
auf den Gegner ein. Schnell hatte auch Kurt feine Waffe ent- nung, Bei ung hat Alles ſeinen Pla Une, 
bDloßt, und als die Kameraden ebenfals am Streite thellnehmen Da wird nichts verloren und perlegt. Da verliert ma len, 
wollten, ſchien ſich das friedliche Lagerleben in ein Vorbild der Viertel- und halbe Stunde mit Suchen verlegter a 55 
kommenden Schlachtſcenen verwandeln zu wollen. anderer Dinge. Ich wollte im Dunkeln jede Kleinigkeit 0 
Dia trat plötzlich ein altes häßliche Weib zwiſchen die Ge. —. So babe ich; immer, Zeit,übtig., Aus langer Meile Mi. 
debeſzten, und die dürre Hand drohend empotſtreckend, ſprach ſie ich den Kindern Kleider, ich brauche keine Kindermagd / k 
"aid ner en moi Ihr Mana er Schneiderin. f gt 
Tode verfallene Leben, im frechen Uebermuthe ſchon je uch . Mi nden > ir 45 
tauben? Laßt ab vom e eee nt 5 Wie gingen) heim. »Denk an's Schlüſſelſuchen c. ging 
lieber der armen Elſe eine milde Gabe, damit ſie auch zum ich zu meiner Frau. Sie verſtand mich, Eine Zeitlang hrt 
5 ade, & lea d bel uns Alles pünktlich nach der Uhr; Alles hatte feinen det 


Danke die Zukunft 1 8 und feine) Zeit.“ Aber nach und nach mußten doch ſchon wa 
Bi 2109 124 15 die Schlüſſel geſucht werden. Die Kinder wuchſen, man ge 
re s nicht fertig, man hatte nicht Raum genug. Eine ae thun. 
ar ward unentbehrlich und doch hatte meine Frau vollauf HN id, 

N Beobachtungen. f So vergingen einige Jahre. Ich legte nichts Ea le 


der ea und 82 A ſich meine na außer Athem. 
iße ip err Faps ging ſeinen alten Gang und legte 
Ich heiße Fips, habe ein braves Weid, 2 Söhne, 3 Töch⸗ 100 eeſparte Gulden zurück. 5 m au: 
ter und im Durchſchuitt ein Einkommen von 600 Thatern „2 Ich weiß nicht, wie er's macht! ſagte meine, Feige 
AAͤlls ich mich verheitathet hatte, ging mein väterliches Erbe Seine Kinder find alle wohlgekleldetz er hat noch im er 


je 


* nur für die erſten Einrichtungen drauf. Ich wollte der jungen Einnahme und legt doch zurück. r uns / 
Frau Freude machen, kaufte ein neues Haus, möblirte es ganz Wer deſuchten den Nachbar wiede, und wunderten t be⸗ 


sn) artig; in Küche und Keller durfte nichts fehlen; hielt auch mein wie er bei fo vielen Kindern und schlechterer Einnahme h 
is} eigenes Roß und ein Wäglein dazu; im Sommet fuhr ich ſtehen könne? 
meine Frau bald hier, bald dorthin ſpazieren. i 


Endlich kamen Kinder. Der Frau that das Fahren nicht liert, gewinnt man auf der andern. So lange, meine Fra och in 
mehr wohl. Ich dachte, wenn Kinder kommen, muß man keine, oder nur wenige Kinder hatte, ging Id zuweilen ii dann 
ſparen. Ich ſchaffte Roß und Wagen ab, und doch erſparte ich. das Weinhaus, und trank mein halbes, meine Feat 5 u wit 
nichts. Mein Nachbar Fapss brachte es mit ſeinem Verdienſte und wann Beſuche und lud ſich Therpiſiten, Jetzt e 
lährlich kaum auf 600 Gulden, und doch that er jährlich immer daheim, denn Eltern haben keine KIN 12 gehn 


100 Gulden erübrigtes Geld auf's Land aus. ſchaft, als gute Kinder. Und iſt's gut 


wr Alle miteinanbtt ſpazieten, und hum uns wohl und ſo 
wir Alle miteinandet Tpäzieren, und thun uns wohl, und ſolch 
1 5 Spaziergang koffer a ſo viel, als ſonſt at Theege⸗ 
felſchaft. Die Viſiten nahmen alf ab. Meine Frau brauchte 

weniger neue Kleider, Bänder und dergleichen. Die Viſiten⸗ 

Kube war uns unnütze, wir vermietheten fie und der Miethzins 

verſchaffte unſern Kindern jährlich neue Kleider. Wir haben 
auch weniger Möbel zu erhalten, weniger zu putzen und zu fegen 
und das erſpart mehr, als man glaubt. 


eſchluß folgt.) 


Winterlied. 
Mir iſt fo traurig und ſo bang', 
So truͤb' und weh' zu Muthe, 


Dumpf tönet meiner Leier Klang, 
Die lange Zeit ſchon ruhte. 


Nichts wecket meinen trüben Sinn, 
Nichts ſtimmt mein Herz zur Freudez 
Denn Lenz und Sommer find dahin 
| — Mit ihrem Zauberkleide. 


Weil's Winter iſt geworden. 
Die gruͤnen Baͤume ſteh'n entlaubt 
Vom eiſigkalten. Narden 
— I, Ste tl Jake Gn 
In Gurten einſtens ſtanden „ 
Seie mußten ſchonungslos verblüh'n 
Gleich Kraͤnzen, die wir wanden⸗ 
* Gun . 9 * 


* So ſchwand denn jene Farbenpracht 
Von Thal und Feld und Auen, 


und dort ſind d 
And Nebel ga can 


Es hat der Winter feinen, Flor 
Hin uͤber's Land gebreitet. 
Kein Freudeton dringt in mein Ohr, 
Der mich zum Frohſinn leitet. 1 


Der Vögel ene Schaar 
Zog hin an ferne Lander. 

Der Winter loͤſ'te wunderbar 

Die zauberiſchen Bänder, 


Seo hat ein grauenpoller Tod 
uu. n an Die Schöne Welt, getödtet, 
“hr Bis ſich auf Gottes tgebot 
Ein neuer Fruͤhling roͤthet. 


AIJJſt meines Freundes friedlich Grab \ 

— oͤd' und ſtille? > 

ein Sturm, ach! brach die Blumen ab, 
Er welkt' die Feierhuͤlle. 23 


Dort babe ich mit eig ner Hand 

Oft einen Kranz gewunden, 

Er ſchloß in's traute Freundſchaftsban 
Das Denkmal froher Stunden. 


nn een br finb er 
PVekſtummt d ellieder; 
Und ee de 1 
Kehrt nimmermehr mir wieder. 


Die Wuͤnſche all' find mir geraubt, 


Dr 
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tem Sind bald da in, verloren mirtr ) 
Drum trauern die Gefühle. er 
asi Dil wirft einft, Funglöng! auch zum Greis z 1050 
“ e ee eee 
— Und ſtumm mit dein en Weiß 
ur Wauſt du zum ew'gen Schlummer. f 
* Dir hat das Leben nut hela t 
4c en ah he ee 
Sobald nter Dir t, 
niz 130 nb Deine Krön — . 
Dioch pilg re froh N fort 
abe, 
i nanı e Wort ia 
Deinem nahen Grabe, 7 
an Paul Klöber. 
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Operationen eines Verliebten. 
eh Ein Junger Mann, der wahrſcheinlich noch nicht lange u 
der Hauptſtadt lebt und daher mit der ſcharfen Beobachtungs⸗ 
gabe Unferer, an den Fenſtern lauſchenden Einwohner noch nicht 
Hbinlänglich bekannt ſein mag, gab ſich vot Kurzem emem viel⸗ 
leitigen Gelächter Preis. Er hatte nemtich an dem Fenſtet ei: 
ner Paterrewohnung ein ſehr hübſches Mädchen bemeckt , das 
aber bei ihrer bekannten Undefangenheit und Sittlichkeit, ihre 
Augen fortwährend auf das Strickzeug getichtet, davon natürlich 
keine Notiz nehmen konnte. Darüber gerieth der durch das 
niedliche Engelsköpfchen bezauberte junge Held außer ſich“ Mehr: 
mals ging er auf und ab; und dadurch, daß er ſich Mühe gab, 
Aufſehen zu vermeiden, brachte er gerade das Gegentheil hei vor. 
Er wollte durchaus geſehen ſein von der Schönen — doch die 
Grauſame würdigte ihn keines Blickes. Indeſſen mochte er 
vermulhen, daß er dennoch von anderen Perſonen, die ſich Big: 
weilen im inneren Bereiche jenes Fenſters ſehen ließen, beobach⸗ 
tet wetde und das mußte ihm jedenfalls ſeht fatal ſein. Jetzt 
wandte er alle möglichen Künſte an, um ſein oͤfteres Vorüder⸗ 
gehen außer Verdacht zu ſetzen. Bald poſt tte et ſich in einiger 
Entfernung, legte den Finger an den Mund und that, als wenn 
er über etwas nachſinne. Dann eilte er mit raſchen Schritten 
vorbei, einen ſehnſüchtigen Blick auf das Fenſter werfend. Bald 
ſtand er in der Entfernung wohl zehn Minuten lang ſtill, mu⸗ 
fterte feinen Anzug und fand eine Veränderung an feiner Zoiz 


lette für nöthig, damit man ihn bei abermaligen Votübergehen 


2 für einen Anderen halte; er drehte die Vatermörder nach innen, 
ſchlug das rothe Futter feings, Mantels nach außem um, drückte 
die hohe Mütze etwas flach und fegte in e en 
vorüber. Da der Erfolg ſeiner Bemühungen aus blieb, fu ſtand 
er wieder auf jener Seite ſtill, eine neue Liſt erſinnend. Wenn 
du wieder vordeigehſt, mochte er ohngefähr denken, ſo mußt du 
durchaus wieder ein Anderer fein, denn wenn man dich fo oft 
in und herwandern ſieht, fo hält man dich ohne Zweifel für 
einen ausgemachten Narren. Alſo — den Mantelkragen her⸗ 
aufgeſchlagen — doch nein, das nimmt dir die Ausſicht. Wie 
wärs, wenn du das himmelblaue Halstuch, ſo lang die Zipfel 
ſind, herausflattern ließeſt? — 
„Geſagt — gethan — wieder ging es vorbei, diesmal mit 
bimmeldlauen Halstuchzipfeln, die im Winde weheten. Doch 
ein böſer Dämon hatte fein Spiel, kurz die Augen des lieblichen 
Kindes blieben ihm abgewandt. Endlich ſah er ſich genöthigt, 
den Act mit ungeſtilltem Sehnen zu beſchließen indem er, Vers 
zweiflung in ſeinen Mienen, um die nächſte Ecke bog. 
an 1 F. Kucker. 


Breslauer Plaudereien. 


Das Tagesgeſpräch dreht ſich gegenwärtig um 2 ſehr 
heterogene Dinge, um Lißt und großes Waſſer. Der 
Künſtler erntet Thalet und Triumphe, — Alt und Jung drängt 
ſich zu den Zaubertönen des neuen Orpheus, ſchlechte und gute 
Witze über ihn wandern durch die Stadt, ſein wohlgetroffenes 
Bildniß, in Karrikaturen auf ihn, (was Letzteres wir für eine 
kleine Unart hatten), hängen an den Kunſtläden aus; in Sum⸗ 
mg: Es iſt eine allgemeine Aufregung. und ſelbſt ſonſtige Stock⸗ 


phlliſter fahren aus der Haut, wenn nur ſein Name genannt 


5 


wird. 


„ Andererſeits beobachten die Breslauer nicht ohne Beſorg⸗ 
niß das furchtbare Anſchwellen der Oder und Ohlau. Am 2. 
Februar war der Waſſerſtand der Oder am hieſigen Dber- Per 

gel 21 Fuß 3 Zoll, und nach Abends eingelaufenen Nach richten 
das Waſſer noch im Wachſen. Viele Hunderte begaben ſich in 

den letzten Tagen bei dem ſehr freundlichen Wetter nach Mor⸗ 
genau, das wie eine Infel, nut durch feine Damme geſchützt, 
mitten in einem wogenden Meere liegt. Sollte einer diefer 
Damme reißen, ſo wäre das Dörſchen verloren, doch werden 
Anſtalten gemocht, dieſelben durch Faſchinen vor der Zerſtörung 
zu ſchützen, und man art en Hoffnung hin, daß das An⸗ 


wachſen nur noch von kurzer Dauer fein werde. 


ar z 
— — — 
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2 Prices Kinderballets, > 
Wir haben den Vorſtellungen der unter der Direktion des 


N Herrn Carl Price ſtehenden kleinen gymnatiſchen Tänzergeſell⸗ 


ſchaft, in dieſen Blättern ſtets diejenige Auſmerkſamkeit zu 
Theil werden laſſen, die Sie verdienten und auch in der unge⸗ 
ſchmälerten Theilnahme des Publikums zu finden das Glück 
hatte. 
heute und morgen die letzten Vorſtellungen im alten Theater 
ſtattfinden, geſchieht es, um Diejenigen, welche demſelben noch 
nicht beizuwohnen Gelegenheit nahmen, einzuladen, ſich, fo lange 
es noch Zeit iſt einen ſolchen Genuß ja nicht zu verſagen, da, 
wie ja ſchon die Maſſe der von dieſen Kunſtvölkchen gegebenen 
Vorſtellungen — es haben bis heute 108 ſtattgefunden — zur 
Genüge beweiſet, an Amüſement es keinesweges fehlen kann. 
Die kleinen Känſtler: Roſalia Clara, Sophie, Hanna, Victo⸗ 
rine, Johann und Carl leiſten für ihr Alter wirklich das Möge 
liche, ſowohl in den akrobatiſchen, wie in den Parterre-Tänzen 
und die Pantomimen, ſehr exakt ausgeführt, find reich an er: 
götzlichen Scherz. Zeigen die Arrangements von der umſichtigen 
Leitung und dem Talent des Herrn Direktor Price und des 


Wenn wir daher hier darauf aufmerkſam machen, daß 


Herrn Balletmeiſter Roſſetti, ſo werden die Metamorphoſen 


taſch und mit einer Sicherheit ausgefühet, die Uberraſchend t. 
Auch zeichnen ſich einige Koſtüme der Damen durch beſondern 


Eleganz aus und tragen dazu bei, den Eindruck des Ganzen zu 


ethöhn. r. 
— — — — 2 


ueberſicht der am 8. Februar c. predigenden 
Herren Geiſtlichen. a 


Katholiſche Kirchen. f 
St. Johann (Dom). Amtspr. Canon. Dr. FKörfter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Fruͤhpr. Capl. Kauſch. al Dr. Herber 9 ubr- 
St. Dorothea. Frühpr. Capl. Pantke. Amtspr. Pfar. Weiß h Uhr. 
St. Maria (Sandkirche). Euratus Laudſcheck, 9 Uhr. 

; Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 Uhr. 
St. Adalbert. Amtspr. Capl. Baucke 9 Uhr. (Antrittspredigt!. 
Nachmittagspr. Pfar. Lichthorn 2 uhr. 

St. Matthias. Cur. Jammer, 9 uhr. 


Corpus Chriſti. Capl. Saremba, 9 uhr. N 


St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 Uhr. 
St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 

St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 
Kreuzkirche. Frühpr. Ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
5 . @etauft. galt 
Bei St. Vincenz. Den 29. Januar: 

d. herrſchaftl. Bedienten C. Kunte T. 
Wei St. Matthias. Den 29. Jan.: 
d. Fleiſchergeſ. G. Senke S. 

Bei St. Adalbert. Den 29. Jan.: 
d. Maurermſtr. Nitſche T. — d. Strumpf⸗ 
wirker Schlott T. — d. Tagarbeiter Breier 
T. — 1 unehl. S. 

Bei St. Dorothea. Den 30. Januar.: 
d. Kaufmann R. Fiebag T. 

Bei u. L. Frauen. Den 29. Jan. 


böchft elegant, find 


Ball⸗Frack's, dergleichen Weſten und Beinkleider, 
in großer Auswahl vorräthig bei E. F. 
Altbuͤſſerſtraße Nr. 6, neben der Ohlauer Straße. 


STE Zur Nachricht meiner werthen Kunden, 9 


{ daß die Leinisand-Handlung, Neue Weltgaſſe Nr. 11, 
wiederum fur auswärtige Rechnung eine Sendung von den ſo raſch verkauften 5 
Lein⸗, Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchgedecken für 9 und 12 Perſonen, abgepaßte Handtüch, 
Tiſchtuͤcher, weiße und bunte Kaffee-Servietten, Kuͤchen-Haudtücher und weiße Taſchentüch 
Ya Dutzend fuͤr 20 Sgr., erhalten hat, und werden benannte Waaren, wie früher, weit 
den Fabrikpreiſen verkauft bei 


fachliche 
unter 
H. Sachs & Comp. 


odiorsky aus Berlin, 


d. Fleiſchermſtr. A. Peters T. 1 
n der Kreuzkirche. Den 29. Januar: 
d Kaufmann E. Moritz T. 


Bei St. Mauritius. Den 29, Jan. 


d. Schneidermſtr. T. Finger X. — d. Frei⸗ 
gaͤrtner C. Stibale T. 

Bei St. Michael. Den 20. Januar: 

d. Muͤllergeſ. C. Hoffmann T. — 2 unehl. S. 


Theater ⸗Repertoir. 
Sonnabend, den 4. Februar: Drittes 
Concert des Hrn. Dr. Franz Liszt. 
1) Großes Septett von Hummel. (Erſter Satz 
und Scherzo.) 23 Reminiscenzen aus der 
Nachtwandlerin. 3) Das Gloͤcktein und Bars 
neval, Etude de Paganini. 4) Andante con 
Variazione, und Final. (Septett von Hum⸗ 
mel. 5) Auf Verlangen: Hoͤllenwalzer und 
Marſch aus „Robert der Teufel.“ — Dazu: 
„Erziehungs-Reſultate.“, Luſtſpiel in 
2 Akten. 


Vermiſchte Anzeigen. 


ladet auf Sonntag nach Brigittenthal ein: 
Gebauer, Caffetier. 


Die Kunſtausſtellung im Univerſi⸗ 
tätsgebäude, „das Leben Seſu wie es 
war,“ darſtellend, verbunden mit den ſchoͤn⸗ 
ſten Gegenden Palaͤſtinas, find nur noch kurze 
Zeit von früh 9 Uhr bis Abends 8 Uhr zur ge⸗ 
neigten Anſicht aufgeſtellt. 


ſchoͤnſten Muſtern, fo wie in Piquée 1 breit 
und weiße geſtreifte Drill, empfehle ich zu ſehr 


S. Ningo, 


Hintermarkt Nr. ne 
Beruſteinwaaren. 


billigen Preiſen. 


herzchen zum Haareeinlegen, an Gummiſchnur 
mit Schieber, ſind wieder nebſt allen anderen 


Zum Bratwurſt⸗Eſſen, 


Zur Ansftattung. 


In ! und i breite weiße Damaſte in den 


Die fo ſchnell vergriffenen Freundſchafts⸗ 


In allen Farben Camlotte, Thibet 1 
Thibet⸗Merino, auch $ breite wollene 70 
in fchönfteh Muftern, das Kleid von 2 R 
an bis 3 Rthlr., empfiehlt zur guͤtigen 
tung: S. Ningo, 5, 


Hintermarkt Nr· 


Bekanntmachung. aden 
Einem hohen Adel und hochzuverehrelg, 
Publikum zeige ich hiermit ganz ergeben 5 
daß jetzt mein Dienſtboten⸗Vermiethu 
Comptoir Schuhbruͤcke Nr. 65 iſt. er · 
55 Bretſchneib Fr 
4 


Oeffentliche Dankfagund,, 4 
Grawe, hat mir auf die neuefte Art DI 905 
neraugen ohne großen Schmerz oper gen 
mich von dieſem, ſeit vielen Jahren | 


Uebel, ganzlich und ſchnell befreit. 


Geweſener Gulsbeſhe, 

M. Fiebag, 
110 Eine Mangel Ir dr 
iſt zu verkaufen: grüne Baumbrücke 


Großes Concert 


findet Sonntag den 5. in meinem Lokal ſtatt. 
um 6 uhr wird auf vieles Verlangen unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Jakobi Alexan⸗ 
der, Maskenball in Kleinweltwinket, 
eine muſikaliſche Arleguinade von Kunze aufs 
geführt. Das Programm zum Maskenball 
iſt für jedem Herrn an der Caſſe gratis in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Hierzu ladet ganz ergebenſt 
ein Casperke, Oderthor, 
Matthias Straße Nr. 81. 


Masken⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr meine Mas⸗ 

kengarderobe mit den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Charakter⸗Masken und But: 

nuſſen vermehrt habe, welche ich zu äußerſt 

billigen Preiſen verleihe. 

S. Zehler, 
Biſchofs-Straße Nr. 16. 


gute Belohnung. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Gegenſtaͤnden vorraͤthig bei 
Joh. Alb. Winterfeld, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 17. 


Gelbmetallne Schiebe: 


lampen, 
zum hoch und niedrig ſchrauben, 
Larven und Gummiſchuh, 


empfehlen: ) TH 


Hübner & Sohn, 
f Ring Nr. 40, 

der grünen Röhre ſchraͤg über. 

Am 31. Januar, Nachittags zwiſchen 3 
und 4 uhr iſt, von der Biſchofsſtraße uͤber 
die Ohlauerſtraße bis an die Wache, eine 
goldne Tuchnadel in Form einer Adler⸗ 
ralle, mit einem grünen Stein und zwei 
goldnen Klöppeln an einem Kettchen verloren 
gegangen, wer dieſe Biſchofsſtraße bei Herrn 
Kaufmann Rahner abgiebt, erhalt eine 


drei Stiegen. — 

ne werde 

Ein Knabe, welcher Schuhmacher Nerd ⸗ 
. 

nn 


will, kann in die Lehre kreten bei 


Hannemann, Schmicdebrüce K. 


Lat gef 
Ein ordentliches gefittetetes Mädchet be 1 
eine gute Schlafſtelle haben, und vr ehr ‘ 
ben Atbufferftraße, Nr. 19, bei Frie“ 
Scholtz in Breslau. ; 


Zu vermiethen ichen, 
‚and Ofen. Se Johanni d. J. zu e ere 
ift Kupferſchmiedeſtraße Rr. 16 eine z 100 
Gelegenheit, auch als offen ‚Gewöl nd. L 
andern Handlungs⸗Gelegenheit paſſe tube! 
noch eine kleine Wohnung von EINE ogen» 
Oſtern. Das Naͤhere daſelbſt 3 S A 


möͤblirte 


tube zu verm n 
en erfeagen 2 Stiegen boch 


u erfragen 2 


Zwei ſchoͤne Schlafſtellen find 


tenſtr. Nr. 6, vornheraus, par 4e 


offen fg. 
rre, link 


NME TTIeTIGTNG iſt h 
5 elle 7 De N ur 


